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»Holocaust begann in Psychiatrie«
Bezirkskrankenhaus: Wolfgang Vorwerk erinnert an Euthanasie in NS-Zeit – Hunderte Opfer in Lohr und Werneck

Von unserem Mitarbeiter
THOMAS JOSEF MÖHLER

LOHR. Klara Ott, Else Keßler, Jo-
seph Strauß, Meta Kahn, Katha-
rina Schwind, Hildegard Scheu-
plein, Frieda Blumenthal, Arnold
Stern. Die Namen stehen für Op-
fer der Euthanasiemorde an Pa-
tienten der seinerzeit sogenannten
Heil- und Pflegeanstalt Lohr. Er
wolle den Zahlen Namen und Ge-
sichter geben, sagte Wolfgang
Vorwerk am Mittwoch in seinem
Vortrag im Festsaal des Bezirks-
krankenhauses.

Rund 100 Zuhörer
Der Vorsitzende des Lohrer Ge-
schichts- und Museumsvereins
sprach vor rund 100 Zuhörern,
darunter zwei Schulklassen, über
die Morde der Nationalsozialisten
an psychisch Kranken, die als Eu-
thanasie (»guter Tod«) verbrämt
wurden. Als aktuellen Bezug
nannte Vorwerk den Bundestags-
beschluss vom Januar, mit dem
Opfer der Zwangssterilisation und
Euthanasie als Verfolgte des NS-
Regimes anerkannt wurden.
In diesem Beschluss werde auch

betont, wie wichtig es sei, Nach-
wuchskräften im medizinischen
und pflegerischen Bereich diese
Verbrechen näherzubringen, die
von Ärzten und Pflegern began-
gen wurden, berichtete Vorwerk.
Ihre Grundlage, die NS-Rassen-
hygiene, sei nicht vom Himmel
gefallen. Die Eugenik, die höher-
und minderwertiges menschliches
Leben unterscheide, sei im 19.
Jahrhundert in Europa und den
USA entstanden.

Alle Dämme gebrochen
Auch in anderen Staaten habe es
Zwangssterilisationen von psy-
chisch Kranken gegeben. Aber erst
die Nationalsozialisten hätten es
geschafft, diese Vorstellungen in
Gesetzesform zu gießen, mit dem
»Gesetz zur Verhütung erbkran-
ken Nachwuchses« vom Juli 1933.
»Damit brachen alle Dämme«, so
Vorwerk.
Nach seinen Worten muss zwi-

schen zwei Phasen der Euthanasie
unterschieden werden. 1940 und
1941 habe es die zentral von der
Berliner Tiergartenstraße 4 aus
gelenkte »Aktion T 4« gegeben, bei
der über 70.000 Menschen aus den
Heilanstalten des damaligen
Deutschen Reiches (zu dem unter
anderem Österreich gehörte) in
sechs Tötungsanstalten deportiert,
vergast und verbrannt worden
seien.

Unruhe und Proteste
Diese Aktion sei am 14. August
1941 auf einen Schlag beendet

worden wegen Unruhe und Pro-
testen in der Bevölkerung. Be-
kannt sei die Predigt des Bischofs
von Münster, Graf Clemens Au-
gust von Galen, gegen die Ver-
brechen. Offiziell wurde das Ende
mit »Transportschwierigkeiten«
begründet. Das Regime habe we-
gen des bevorstehenden Russ-
land-Feldzugs Ruhe gebraucht.
»Das Leiden in den Einrichtun-

gen ging aber weiter«, betonte
Vorwerk. Den Ärzten sei praktisch
freie Hand gelassen worden für
dezentrale Euthanasiemorde. In
Bayern habe es den sogenannten
»Hungerkosterlass« gegeben. Er
habe den Weg frei gemacht, psy-
chisch Kranke durch Nahrungs-
entzug zu töten.

500 Zwangssterilisationen
In den Heilanstalten Lohr und
Werneck wurden laut Vorwerk
circa 500 Menschen zwangssteri-
lisiert. In ganz Deutschland seien
es rund 400.000 gewesen. Nach
dem Beginn des Zweiten Welt-
kriegs habe sich die NS-Politik
dramatisch radikalisiert: »Das Re-

gime ließ alle Zurückhaltung fal-
len.«
Grundlage der »Aktion T 4«

seien Meldebögen für psychisch
Kranke gewesen, die ab Oktober
1939 an die Anstalten im Reich
verschickt worden seien. In Lohr
seien sie im Juli 1940 angekom-
men. Der Leiter der Lohrer Ein-
richtung, Pius Papst, habe gemel-
det, er habe für das Ausfüllen der
Bögen keine Kapazitäten.

770 Patienten deportiert
Daraufhin sei ein Berliner Arzt
nach Lohr abgeordnet worden, der
sich mit der Unterstützung von
Medizinstudenten die rund 800
Patienten oberflächlich angesehen
habe. Aus Lohr seien 470 und aus
Werneck 300 Patienten auf der
Grundlage dieser Meldebögen in
eine der Tötungsanstalten depor-
tiert und ermordet worden, begin-
nend mit 19 jüdischen Patienten
aus Lohr.
Nach dem Krieg behauptete

Papst, in der dezentralen Phase
der Euthanasie sei der Hunger-
kosterlass in Lohr nicht ange-

wandt worden. »Die Zahlen spre-
chen aber eine andere Sprache«,
unterstrich der Referent. In den
Kriegsjahren seien 785 Patienten
verstorben, davon zwei Drittel in
den Jahren des Erlasses 1943 bis
1945. Diese hohe Quote lasse sich
mit Kriegsentbehrungen nicht er-
klären.
Franz Wolf berichtete über das

Schicksal seiner Großmutter Klara
Ott (1890 bis 1940). Ihr Mann fiel
als erster Lohrer im 1. Weltkrieg,
die junge Witwe blieb mit drei
kleinen Kindern zurück. Von der
Situation überfordert, habe sie
Selbstmordabsichten geäußert und
angedeutet, die Kinder »mitzu-
nehmen«.

Angeblicher Leberschaden
Daraufhin sei sie 1923 in die Heil-
und Pflegeanstalt Lohr eingewie-
sen worden. Im November 1940 sei
sie in die Tötungsanstalt Pirna
(Sachsen) deportiert worden, wo
sie am 7. Dezember 1940 an einem
angeblichen Leberschaden ge-
storben sei.
Wolfgang Vorwerk erinnerte an

Else Keßler (1889 bis 1940), die
Tante von Ehrenringträgerin
Adele Hauck. Bei der Lehrerin in
München sei Schizophrenie dia-
gnostiziert worden, woraufhin sie
in einer Münchner Anstalt unter-
gebracht worden sei. Die Familie
habe über ihren Tod im Septem-
ber 1940 nur ein Formschreiben
erhalten, erst Adele Haucks Sohn
Clemens habe vor einigen Jahren
die Wahrheit herausgefunden.

In Hadamar ermordet
Weitere Opfer waren laut Vorwerk
Joseph Strauß (1923 bis 1940) aus
der Sterngasse, ein taubstummes
jüdisches Kind, das in seinem Ma-
trosenanzug deportiert worden sei,
und Meta Kahn aus der Konditor-
gasse, die 1941 in der Tötungsan-
stalt Hadamar ermordet worden
sei. Katharina Schwind (1908 bis
1940) kam aus der Lohrer Anstalt
in die Tötungseinrichtung Pirna,
wo sie wahrscheinlich verhunger-
te.
Hildegard Scheuplein (1898 bis

1940) war Patientin in Werneck
und starb in ebenfalls Pirna. Frie-
da Blumenthal (1898 bis 1940) aus
Würzburg war in Lohr Patientin
und starb im österreichischen
Hartheim, obwohl sie als geheilt
galt, aber sie war Jüdin. Arnold
Stern (1917 bis 1940) aus Burg-
sinn, Patient in Lohr, kam eben-
falls in Hartheim als Jude zu Tode.

Mitten in der Gesellschaft
Der Mord an psychisch Kranken
sei mitten in der Gesellschaft or-
ganisiert worden, sagte Vorwerk.
»Der Holocaust begann in der
Psychiatrie.«

Der »Turm der Erinnerung« (Heike Metz) macht auf die Opfer der Euthanasiemorde
aufmerksam. Foto: Thomas Josef Möhler

Erstmals Minibusse
beim Kräutertag

IRRTUM & KORREKTUR

GEMÜNDEN. Beim Kräutertag
der Dorfgemeinschaft Hohen-
roth Anfang Mai waren erst-
mals Minibusse im Einsatz, um
die Besucher vom Parkplatz in
Gemünden und vom Bahnhof
Rieneck zum Veranstaltungs-
gelände zu bringen. In unserer
Berichterstattung war fälschli-
cherweise der Eindruck ent-
standen, in Vorjahren seien
große Reisebusse eingesetzt
worden. Tatsächlich handelte
es sich bei den Minibussen
aber um ein neues Angebot.
Die Dorfgemeinschaft wider-
spricht außerdem der Aussage,
es sei bei der Zufahrt zum Ge-
lände für das Verladen ge-
kaufter Waren zu »chaotischen
Zuständen« gekommen. »Es
gab zu keinem Zeitpunkt
Rückstau oder vergleichbare
Beeinträchtigungen«, schreibt
Pressesprecherin Franziska
Schön. Bei mehreren Tausend
Besuchern sei ein gewisses
Verkehrsaufkommen nicht
ungewöhnlich. laf

Vorträge im
Pfarrheim entfallen
MARKTHEIDENFELD. Die im Rahmen
der Aktionswoche »Zu Hause da-
heim« geplanten Veranstaltungen
am Dienstag, 20. Mai, im Pfarr-
heim St. Laurentius in Markthei-
denfeld müssen aufgrund zu ge-
ringer Anmeldezahlen entfallen.
Davon betroffen sind die Vorträge
zu den Themen Pflegeleistungen
und Beratung, Wohnassistenzsys-
teme sowie elektronische Ge-
sundheitskarte und Patientenakte.
Ein Ersatztermin ist nicht vorge-
sehen. Pressemitteilung

Landratsamt Main-Spessart
(bearbeitet)

Bücherflohmarkt
im Jugendzentrum
LOHR. Das Lohrer Jugendzentrum
der Arbeiterwohlfahrt (AWO) am
Franz-Wilhelm-Schäfer-Weg 1
führt die Tradition der Bücher-
flohmärkte fort. Bücher und
Brettspiele werden von Freitag bis
Sonntag, 16. bis 18. Mai, im großen
Saal des alten Jugendzentrums
(Blaues Haus) präsentiert.
Im Angebot stöbern ist freitags

von 15 bis 18 Uhr sowie samstags
und sonntags jeweils von 10 bis 18
Uhr möglich. Zur Auswahl stehen
unter anderem Krimis, Romane,
Koch- und Sachbücher, Kinder-
und Jugendbücher.
Jugendliche aus dem Jugend-

zentrum organisieren am Samstag
von 14 bis 18 Uhr im Raum neben
dem Flohmarkt ein Juze-Café mit
Kaffee und Kuchen.
Der Erlös des Bücherverkaufs soll

die AWO Lohr bei der Finanzierung
verschiedener Projekte dienen.
Geplant sind eine Schallschutz-
dämmung des großen Raumes im
Erdgeschoss des Neubaus und neue
Toilettenfenster im Neubau der
Begegnungsstätte. Pressemitteilung

Jugendzentrum (bearbeitet)

Notruf auf dem Feld:
Strohballen brennt
KARBACH. In Karbach hat sich am
Mittwoch nach ersten Erkennt-
nissen von Polizei und Feuer-
wehr ein Strohballen selbst ent-
zündet. Laut Polizeibericht mel-
dete gegen 12.15 Uhr eine auf-
merksame Bürgerin das Feuer auf
einem Feld nahe der Brücken-
bachstraße. Die Feuerwehr
brachte den Brand demnach
schnell unter Kontrolle. Laut
Landwirtschaftsmagazin »agrar-
heute« können sich Strohballen
auf Grund bakterieller Wärme-
entwicklung selbst entzünden,
wenn das enthaltene Stroh nicht
ausreichend getrocknet und be-
lüftet ist. anna

Anmeldung zum
Musikunterricht
beginnt
Sing- und Musikschule:
Angebote für jedes Alter

LOHR. Ab Montag, 19. Mai, bis
Freitag, 4. Juli, läuft in der Sing-
und Musikschule der Stadt Lohr
die Neuanmeldung für das Schul-
jahr 2025/2026.
Das Angebot der Sing- und Mu-

sikschule Lohr umfasst die Fä-
cher: Musikzwerge (Alter: ab 18
Monate), musikalische Früherzie-
hung (4 bis 6 Jahre), musikali-
sche Grundausbildung (6 bis 7
Jahre), klassischer Gesangsunter-
richt, Jazz-, Rock- und Popge-
sang, Blockflöte, Querflöte, Kla-
rinette, Oboe, Saxofon, Trompete,
Flügelhorn, Posaune, Tenorhorn,
Bariton, Tuba, Klavier, Keyboard,
Geige, Bratsche, Cello, Kontra-
bass, Mandoline, Mandola, Gitar-
re, E-Gitarre, E-Bass und Schlag-
zeug. Neu im Angebot ist eine
Singgruppe mit musikalischer
Grundausbildung für Kinder von
fünf bis acht Jahren.

Ensembles für Fortgeschrittene
Fortgeschrittene Schüler können
bei verschiedenen Ensembles
mitwirken, wie »Sambaloh« (Per-
cussion), die »Flotten Zupfer« oder
die neu gegründete Junior Big
Band. Auch die Big Band »Swin-
ging Lohr«, die Schulband »Groo-
veXperience« und der Frauen-
stimmenchor »Lohreley« suchen
immer neue Talente.
Für Erwachsene besteht die

Möglichkeit, sich mit zeitlich be-
grenzten Angeboten einen Ein-
blick in den Instrumental- und
Gesangsunterricht zu verschaffen
und die eigenen Fähigkeiten aus-
zutesten. Pressemitteilung

Stadt Lohr

b
Weitere Informationen:
Geschäftsstelle der Sing- und
Musikschule, Marktplatz 1, 1. Stock,
Tel. 09352 848-476 – jeweils
Montag, Dienstag, Mittwoch und
Freitag von 10 bis 13 Uhr sowie
Montag, Mittwoch und Donnerstag
von 14 bis 16.30 Uhr.

Betrug bei
Geldwechsel?
KREUZWERTHEIM. Mit einem
Wechselgeld-Trick sollen Be-
trüger am Mittwochabend in
einem Kreuzwertheimer Aldi-
Markt 400 Euro erbeutet haben.
Die Polizei sucht mit Perso-

nenbeschreibungen nach den
Verdächtigen. Laut Bericht be-
traten gegen 18 Uhr ein Mann und
eine Frau die Filiale »An der
Röthe«, kauften dort Obst und
baten anschließend den Mit-
arbeiter an der Kasse um den
Wechsel von sechs 100-Euro-
Scheinen. Später bemerkte der
Geschäftsführer, dass 400 Euro in
der Kasse fehlten und alarmierte
die Polizei. Das mutmaßliche Be-
trüger-Duo wird wie folgt be-
schrieben: beide um die 50 Jahre
alt mit »südländischem Ausse-
hen«. Der Mann soll zudem eine
kräftige Statur gehabt haben, sein
Gewicht wird auf 90 Kilogramm
geschätzt. anna

b
Hinweise an die Polizei unter:
Tel. 09391 9841-0

Unfall dreier Autos
an der Mainlände
LOHR. Drei Fahrzeuge sind bei
einem Unfall an der Einfahrt zum
Parkplatz zur Lohrer Mainlände
am Mittwoch beschädigt worden,
berichtet die Polizei. Ein 18-jäh-
riger Fahranfänger wollte gegen
15.55 Uhr mit seinem Mercedes
von der Osttangente in den Park-
platz Mainlände einbiegen. Dabei
übersah er im Gegenverkehr einen
Mitsubishi und touchierte diesen
trotz eines Ausweichmanövers des
Mitsubishi-Fahrers an der Fahr-
zeugfront. Zusätzlich stieß der
Mercedes-Fahrer auch noch gegen
einen wartenden Peugeot, dessen
Fahrer von der Mainlände aus-
fahren wollte. Die betroffenen
Fahrzeuge wurden im Nachgang in
Eigenregie geborgen. Alle Fahrer
blieben unverletzt. Den Sach-
schaden an den Autos schätzt die
Polizei auf 16.000 Euro. dc
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